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  Verschlafen neige ich meinen Kopf nach rechts, ohne ihn nur leicht vom Kissen zu heben. Mein Radiowecker zeigt zehn Uhr an. Ich fühle mich heute sehr gut und motiviert. Das sollte ich ausnützen und ich entscheide mich dafür, zu dieser frühen Morgenstunde mein kuschelig warmes Bett schon zu verlassen. Svenni, der von der Idee gar nicht begeistert zu sein scheint, sieht mich nur mürrisch an, dreht sich einmal um seine Achse, regt mir sein Hinterteil entgegen, aus dem ich gerade einen übel riechenden Furz entnehme, und gräbt sich wieder in unser Schmusekissen ein. Ich streichle ihm dreimal sanft über den Rücken, drücke meinem Kater noch ein Küsschen auf den Pelz und schwinge meine perfekten glatt rasierten Beine aus dem Bett. Ich öffne die Vorhänge. Ein wunderschöner Wintertag lacht mir ins Gesicht. Schnell ziehe ich mir meinen flauschig weichen Bademantel über, stelle Kaffee auf und lege zwei Croissants in den Backofen. Mal schauen ob der Briefträger schon da war. Ich laufe die Treppe zum Briefkasten hinunter und trage mein Bündel aus Rechnungen, Werbung und Mahnungen wieder in die Wohnung hoch. Ah, Frau Mayer, meine Nachbarin hat wohl ihre Tageszeitung übersehen. Gut, dann nehme ich sie eben mit. Meine Post werfe ich ungeachtet auf den Küchentisch. Rechnungen haben bis morgen Zeit. Will mir jetzt meine gute Laune nicht verderben. Ich mache es mir mit meinem Kaffee und den Croissants auf meiner Couch im Wohnzimmer gemütlich und blättere in der aktuellen Zeitung. 01. Februar. Mein Geburtstagsmonat. Um genau zu sein am Samstag werde ich ein Jahr älter. Da muss ich mir wohl noch ein neues Outfit dafür zu legen. Aber da fällt mir auch ein, nur noch ein Monat Urlaub. Dann heißt es wieder arbeiten. Vorbei ist es dann mit stempeln gehen und ausschlafen. Aber diesen Gedanken verwerfe ich gleich wieder. Der Gedanke an mein neues Geburtstagsoutfit reizt mich dagegen sehr. Mal überlegen, soll ich alleine shoppen gehen oder Mama fragen ob sie mich begleiten will? So kurz vor meinem Geburtstag könnte das rentabel sein mit Mama einkaufen zu gehen. Schon wähle ich ihre Telefonnummer. „Hallo Mama, na wie geht’s? Hast du heute Nachmittag schon was vor?“ „Nicci, schön dass du dich wieder einmal meldest. Heute Nachmittag hab ich Zeit. Was willst du unternehmen? Ausreiten gehen?“ „Nee Mama, ich hätte da mehr ans Einkaufszentrum gedacht. Ein bisschen Bummeln, nett Kaffee trinken. Na, was sagst du?“ „OK, mein Engel, können wir gerne machen.“ „Gut dann hol ich dich um 13 Uhr ab. Bis dann, Tschüss.“


     Ich gehe schon mal in mein geliebtes Badezimmer, mache den Elektroofen an und ziehe mich aus. Ich beginne mit meiner Morgentoilette und betrachte mich selbstverliebt im Spiegel. Plötzlich höre ich etwas miauen. Ach ja, da fällt mir mein Kater wieder ein. „Svenni, bist du auch schon wach? Komm ich gebe dir dein Frühstück.“ Nackt laufe ich durch meine Wohnung in die Küche, öffne den Kühlschrank und nehme eine Dose Whiskas raus. Mein Kater schnurrt schon ganz aufgeregt vor lauter Vorfreude. Ich bücke mich zu ihm hinab und setze ihm seine Schüssel auf den Boden. Plötzlich ist mir, als würde mich wer beobachten. Langsam drehe ich mich um und stelle zu meinem Entsetzen fest, dass mein neuer Nachbar gegenüber penetrant zu mir herüber glotzt und mein Hinterteil fixiert, dass ich ihm so schön entblößt in gebückter Haltung zum Fenster hinaus recke. Aber was macht der Mann da? Ich erkenne dass er eine Hand in seiner ausgebeulten, verwaschenen Uraltjogginghose genüsslich auf und ab bewegt. So ein Schwein! Na warte! Ich stehe langsam auf, stelle mich direkt vors Fenster, grinse ihn unverschämt an und zeige ihm meinen Stinkefinger! Schnell ziehe ich die Vorhänge zu! Na toll, in meiner eigenen Wohnung zur Wichsvorlage missbraucht! Eiligst verschwinde ich in meinem Schlafzimmer und öffne meinen überdimensionalen Kleiderschrank. Ich nehme die hellblaue Jeans heraus, dazu den braunen Ledergürtel und den cremefarbenen Wollrollkragenpullover. Dann schlüpfe ich in meine braunen Wildlederstiefel, die ich stylisch über meiner Hose trage, hänge mir die Ledertasche um und werfe noch einen kurzen Blick in den Spiegel. Die Frisur sitzt, Katze versorgt, und auf geht’s.


     In meinem Auto herrschen noch immer die gleichen katastrophalen Zustände wie vor ein paar Wochen. Es ist entschieden zu kalt dafür, um mein treues Opelgefährt innen und außen auf Vordermann zu bringen. Also ziehe ich einen neuen Duftbaum aus dem Handschuhfach der mir in das Frühjahr helfen soll.


     Meine Mama wartet wie immer schon genervt auf mich. „Nicole, dass du immer zu spät kommen musst? So hätte ich dich eigentlich nicht erzogen.“ „Wenn ich keinen Zwischenfall mit diesem Spanner gehabt hätte, wäre ich heute sogar pünktlich gewesen.“ „Nicole, heute der Spanner, gestern der eingefrorene Tank, vorgestern der Polizist, der dich aufhielt und morgen dann das wichtige Telefongespräch mit einer deiner Freundinnen, die du kurz vorm Selbstmord bewahrt hast. Ich glaub dir kein Wort. Deine Ausreden waren schon mal besser.“ Da sagt man einmal die Wahrheit und keiner glaubt mir armen Opfer. Ich lasse die Sache auf sich beruhen und werde mich dafür mit einem tollen Outfit belohnen!


   Im EKZ angekommen, will mich meine Mutter auch gleich an einen der Wühltische schieben. „Mama, was machst du? Komm lass uns weiter schauen, hier gibt’s sowieso nichts in meiner Größe.“ „Kind, du musst endlich lernen, nicht so viel Geld in Klamotten zu investieren. Schau her, hier gibt’s doch auch schöne Sachen und die sind um einiges billiger.“ Ich wimmle sie mit einem kurzen „Ja, ja Mama“ ab, packe sie am Arm und zerre sie weiter. Da vorne, das schaut mir schon mehr nach einem passenden Geschäft für mich aus. „Nicole, was da willst du rein? Die sind doch völlig überteuert hier.“ Ich ignoriere ihre abwehrende Haltung und schleife sie einfach mit. Ich blicke mich kurz um, als mir eine smaragdgrüne Bluse ins Auge sticht. „Mama, schau mal. Ist die nicht toll? Fühl mal den feinen Stoff und die funkelnden Pailetten mit denen sie bestickt ist. Und das ist genau meine Größe. Die muss ich einfach haben.“ „Nicci, hast du auch das tolle Preisschild gesehen? 165,- Euro! Ein stolzer Preis für so ein windiges Blüschen.“ Nein, in dem Punkt kann ich nicht nachgeben. Ich werde diesen Laden nicht ohne diese Bluse verlassen. Basta! „OK Nicci, ich zahl dir einen Hunderter drauf zum Geburtstag, den Rest musst du selbst bezahlen. Aber dann ist für heute Schluss mit shoppen!“ Wir haben doch gerade erst angefangen.
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